
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Amerika ehrt die Feppelinhelden
Vach der Landung in Lakehurſt

war keine Polizei und Militärkette ſtark genug, die von
dem Anblick des ſilbernen Rieſenfiſches hingeriſſene
Menge zurückzuhalten. Sie ſtürzt unaufhaltſam vor
wärts, bemächtigt ſich der Haltetaue und zieht den
ſehnlichſt Erwarteten auf ſeinen Ruheplatz. Dazu voll
führen die Hupen der unzähligen Autos wie auf Kom
mando eine moderne Fanfare, die aufgenommen
wird und weit ins Land hinaus ſich fortſetzt, Kunde
gebend von dem frohen Ereignis. Dann liegt der Rieſe
leicht ſchwankend an ſeinem Ankermaſt und die Er
regung zittert noch leiſe nach in ſeinem in der Abend-
ſonne goldig ſchimmernden Rieſenleib.

Nun ſtürzt ſich das Intereſſe auf die ausgebooteten
Fahrgäſte, vor allem auf Dr. Eckener und Commander
Roſendahl, die,

Deutſchland und Amerika ſymboliſierend,
Hand in Hand erſcheinen. Ungeheure Begeiſterung flutet
ihnen entgegen und die Hochrufe wollen kein Ende
nehmen. Mühſam muß män den Ankömmlingen eine

Bahn ſchaffen und ſchließlich nimmt ſie die ſchützende
Halle des Stationsgebäudes auf. VWenn während der Fahrt des Zeppelins die Ather
wellen ſchwangen von Wettermeldungen und Standort
berichten, ſo trugen ſie nach der glücklichen Ankunft

ungezählte Glückwunſchtelegramme
zwiſchen der Alten und der Neuen Welt hin und her. Die
Staatsoberhäupter beider Länder beglückwünſchten ſich zu
dem Erfolg und Dr. Eckener zu ſeiner heldenhaften
Fahrt. Viele deutſche Städte funkten ihre Gratulation
und ſprachen den Wunſch aus, ſoweit es noch nicht ge
ſchehen war, den Zeppelin bei ſeiner Rückkehr nach
Deutſchland über ihrem Gebiet begrüßen zu könnnen.

Dr. Eckener und die Paſſagiere des Luftſchiffes wur
den von 50 amerikaniſchen Preſſevertretern interviewt.
Dr. Ecke ner geſtand, daß er etwas müde ſei, da er auf
der ganzen Fahrt nur etwa acht Stunden Schlaf gehabt
habe. Er äußerte ſich dann über die Beſchädigung
der Stabiliſierungsfloſſe und erklärte daß ein derartiger
Defekt noch niemals auf einem Luftſchiff eingetreten ſet.
Es werde auch wahrſcheinlich ſich nie wieder er
eignen, daß man genötigt ſein werde, mitten über dem
Ozean derartige Reparaturen vorzunehmen. Es ſei ein
Beweis für die Sicherheit des Luftſchiffes, daß trotz des
Zwiſchenfalls das Ziel der Fahrt glücklich erreicht worden
ſei. Flüſſiger Betriebsſtoff ſei nur während der erſten
zwölf Stunden der Fahrt benutzt worden. Zur Frage
der langen Fahrtdauer erklärte Dr. Eckener ſchließlich er
hätte das Luftſchiff gefährdet, wenn er ſich lediglich von
der Rückſicht auf die Ein haltung der pro-
grammäßigen Fahrtgeſchwindigkeit hätte
leiten laſſen.

De Ehrenparade vor Dr. Eckener.
Ein Feſttag für Newyork.

Während in Newyork Zehntauſende von Menſchen
geduldig der Ankunft der Zeppelinmannſchaft harrten,
verließen dieſe Lakehurſt im Extrazug und kamen in
Jerſey Stadt an. Unter nicht endenwollendem Jubel der
Bevölkerung, die bis zum Hafen, wo das Newyorker Emp
fangsboot „Macon“ bereitlag, Spalier bildete, durchſchritt
die Zeppelinmannſchaft die Bahnhofshalle, vor der eine
Muſikkapelle aufgeſtellt war, die beim Erſcheinen Dr.
Eckeners

das Deutſchlandlied erklingen ließ.
Unmittelbar nach Betreten des Empfangsbootes ſtieß es
vom Ufer ab und durchkreuzte im Zickzack den Newyorker
Hafen, während Flugzeuge in den Lüften kreiſten und die
feſtlich geſchmückten Schiffe ihre Sirenen ertönen ließen.
Um 4 Uhr legte das Boot an der Battery an. Auch hier
wurden Dr. Eckener und ſeine Mannſchaft von einer
unzähligen Menſchenmenge

mit toſendem Beifall empfangen
läberall auf den Wolkenkratzern ſtanden die Menſchen dicht
aneinandergedrängt und winkten den Bezwingern des
Ozeans freudig zu. Dr. Eckener, ſein Sohn, Admiral
Moffet und als Vertreter der Stadt Newyork Miſter
Whalen beſtiegen ein Auto und erreichten in langſamer
Fahrt, immer wieder von dem ungeheuren Jubel der

begrüßt, die City Hall. Berittene Polizei
eröffnete

Handels kufſtverkehrs zukomme,

die Parade,
der eine Kompagnie Marineinfanterie und dann eine
Schwadron Kavallerie folgte. Die Automobile mit den
Ehrengäſten bildeten den Schluß des feſtlichen Zuges.
Während Dr. Eckener die Ehrenfront abfuhr, ſpielte die
Kapelle, ohne wie ſonſt üblich vorher die amerikaniſche
Nationalhymne erklingen zu laſſen, das Deutſchlandlied.
überall wurden Fahnen in den Farben der Vereinigten
Staaten und des Deutſchen Reiches geſchwenkt. Von den
Wolkenkratzern regnete es Konfetti und, ſich immer wieder
nach allen Seiten verneigend, ſchritten Dr. Eckener und
ſeine Begleiter die große Freitreppe zur City Hall
hinauf.

Jm Rathaus
wurden die Deutſchen in den großen Empfangsſaal geführt
und dort von dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter MeKee
begrüßt. MeKee hieß die unerſchrockene Beſatzung des
„Graf Zeppelin im Namen der Stadt willkommen und
pries die bewunderungswürdige Leiſtung des Luftſchiffes
ünd ſeiner Führer mit beredten Worten. Er betonte die
Bedeutung, die dem Flug im Hinblick auf die zu erwar
tende Entwicklung des transgatlantiſchen

und hob den
Pioniergeiſt des Unternehmens hervor, deſſen Gelingen in
ſo großem Maße deutſchem Fleiß, deutſcher Tüchtigkeit
Und Unerſchrockenheit zuzuſchreiben ſei. Zum Schluß er
klärte MeKee, daß die Bürger Newyorks glücklich und er
freut über das wohlbehaltene Eintreffen des „Graf Zeppe
lin“ ſeien und ſich ſtolz fühlten, einer ſolchen Heldenhaftig
keit ihren Tribut zollen zu dürfen

Auf die Begrüßungsanſprache MeKees antwortete
Dr. Eckener in engliſcher Sprache. Er erklärte, daß er
ſich zu Beginn der Fahrt darüber klar geweſen ſei, daß das
Luftſchiff ſchlechtes Wetter haben werde und eine ſchwere
Probe werde beſtehen müſſen. Er habe aber trotzdem die
Fahrt unternommen, um den Beweis für die Lufttüchtig
keit des „Graf Zeppelin“ auch bei ungünſtigem Wetter zu
erbringen. Das Wetter ſei denn auch ſchlecht geweſen
und man habe einen großen Umweg machen müſſen; aber
er glaube, daß

das Luftſchiff die Probe gut beſtanden habe.
Nach dem Empfang im Rathaus unternahmen die

deutſchen Gäſte eine Rundfahrt durch die Stadt.
Inzwiſchen haben die Straßenreiniger begonnen, die

ungeheuren Papiermaſſen hinwegzuräumen, die während
des Einzugs der Zeppelinbeſatzung von den Fenſtern und
Dächern der Wolkenkratzer auf die Straßen niederrieſelten.
Noch immer hängen ungezählte Papierſchlangen wie Eis
zapfen von den hohen Häuſern herab zum Zeichen dafür,
daß Newyork wieder einmal einen Feſttag erlebt hat.

Weitere Pläne
Dr. Eckener plant vor der Rückkehr, die in etwa zehn

Tagen erfolgen ſoll, die Städte Pittsburg, Akron,
Detroit und wenn möglich auch noch Chikago zu
beſüchen. Kapitän Lehmann hat über die Ausſichten der
Rückfahrt geäußert, daß man bei günſtigem Wind damit
rechnen könne, die Heimreiſe in drei Tagen durchzuführen

Die Reparaturen am „Graf Zeppelin“.
Die Reparatur der Stabiliſierungsfloſſe, die ſofort in

Angriff genommen wurde, dürfte in etwa vier Tagen be
endet ſein. Eine Unterſuchung des Sturmſchadens hat
folgendes ergeben: Der Sturm hatte offenbar durch ein
zerbrochenes kleines Fenſter zum Unterteil der Backbord
floſſe Zugang gewonnen. Er hatte ein Stück Stoff ab
geriſſen, was ein Loch im Ausmaß von etwa 15 zu 72
Meter verurſachte. Es mußte zunächſt eine primitive
Methode zur Vornahme vorläufiger Ausbeſſerungen an
gewandt werden. Mit Bettdecken wurde die Offnung, durch
die der Wind eventuell Zugang in das Schiffsinnere ge
funden hätte, zugeſtopft. Nach den Ausbeſſerungsarbeiten
blieb der Unterteil der Floſſe unbedeckt. An der Ver
bindungsſtelle der Floſſe mit dem Schiffskörper verblieb
eine Hffnung. Von den Betten wurden acht Decken ge
nommen, zuſammengenäht und damit eine proviſoriſche
Wand errichtet. Bei dem Anblick der Wunde an der
Schiffsſeite wurde es klar, weshalb die Geſchwindigkeit ſeit
dem Unfall ſich verlangſamte, und es zeigte ſich, wie um
ſichtig die Schiffsleitung gehandelt hat.

Nach den Ermittlungen, die angeſtellt wurden, hat das
Luftſchiff einſchließlich der durch das Wetter bedingten
Umwege beſonders vor der amerikaniſchen Küſte eine Ge
ſam tſtrecke von etwa 12000 Kilometern zurückgelegt

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident v. Hindenburg ließ bei der Einweihung

des Erweiterungsbaues der Kavallerieſchule in Hannover, da
er ſelbſt verhindert war, durch General Heye eine Anſprache
verleſen, in welcher der Reichspräſident ſich über die Pflichten
der Offiziere verbreitet.

Von amtlicher Seite werden Richtlinien für die Erteilung
von Fahrpreisermäßigungen auf der Bahn an Jugendorgani
ſationen bekanntgegeben.

Das von den Kommuniſten veranlaßte Volksbegehren in
der Panzerkreuzerfrage iſt geſcheitert, da die nötige Stimmen
zahl noch nicht zur Hälfte aufgebracht würde.

Dr. Eckener plant, vor der wahrſcheinlich in zehn Tagen
beginnenden Rückkehr aus Amerika noch die Städte Pittsburg,
Detroit und Chikago zu beſuchen
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Panzerkreuzer und Volksbegehren.

Nicht bloß in den Kreiſen der Kommuniſten hatte
man damit gerechnet, daß das Volksbegehren
gegen den künftigen Bau von Panzerſchiffen die Zuſtim
mung von mindeſtens 41 Millionen deutſcher Wähler er
halten würde und damit der Weg zu einem Volksentſcheid
geöffnet wäre. Es hat aber nicht dazu gereicht. Selbſt
die Stimmenzahl, die von den Kommuniſten bei der
letzten Reichstagswahl aufgebracht worden iſt, iſt nicht
unbeträchtlich höher als die jetzt für das Volksbegehren
erzielte. Natürlich wird es an Kommentaren nicht fehlen
und man ſchiebt in jenen Kreiſen, die für das Volks
begehren eintraten, die Schuld für die Niederlage haupt
ſächlich der Beſtimmung zu, wonach die Eintragung beim
Volksbegehren bekanntlich in aller Sſfſfentlichkeit
erfolgen muß, es ſich alſo beiſpielsweiſe durch Uber
wachung feſtſtellen läßt, wer für ein Volksbegehren iſt.
Die Ablehnung eines ſolchen Begehrens erfolgt ja nur
dadurch, daß man ſich der Eintragung fernhält. Vielleicht
haben öfters aufgeſtellte Behauptungen, daß viele Wähler
aus wirtſchaftlichen oder ſonſtigen Gründen es nicht wagen,
ſo in aller Offentlichkeit für das Volksbegehren einzu
treten, etwas Richtiges für ſich; hat man doch ähnliches
auch beim Volksbegehren über die Fürſtenabfindung be
hauptet; beweiſen läßt ſich das natürlich allerdings nicht.
Andererſeits kann man dem aber entgegenhalten, daß auch
in Größſtädten, wo ſich eine ſolche Uberwachung der ſich für
das Volksbegehren Eintragenden praktiſch gar nicht durch
führen läßt, die Stimmen dafür beträchtlich hinter jener
Zahl zurückbleiben, die dort am 20. Mai der Kommu
niſtiſchen Partei zuftelen. Obwohl auch andere Parteien
gegen den Bau des Panzerkreuzers ſind, haben ſich ihre
Anhänger von dem Volksbegehren ferngehalten. Die
Sozial demokratiſche Partei z. B. hat ſich aufs ſchärfſte ge
ger die Eintragung zum Volksbegehren ausgeſprochen
und ihre Anhänger ſcheinen in der Hauptſache dieſer
Parole Folge geleiſtet zu haben. Vielleicht war es ein
taktiſcher Fehler der Kommuniſten, ihre Angriffe
wegen des Panzerkreuzerbaues weniger gegen die bürger
lichen Parteien als gegen die Sozialdemokraten zu richten;
dadurch erhielt die ganze Geſchichte ein parteipolitiſches
Ausſehen.

Mit dem Mißerfolg beim Volksbegehren geben nun
aber die Gegner des Panzerkreuzerbaues ihren Sturm-
angriff noch längſt nicht verloren. Die nächſte Gelegenheit
zu einer Entſcheidung hierüber iſt übrigens gar nicht mehr
ſo fern. Bekanntlich iſt die Bewilligung der erſten Rate
für den Bau anläßlich der Beſchlußfaſſung über den
Reichshaushalt 1928 im letzten Reichstag erſolgt; die
zweite Rate wäre nun alſo zu bewilligen oder abzu
lehnen bei der kommenden Etatsberatung für 1929; dann
wird der ganze Streit um den Panzerkreuzer zweiſellos
eine große Rolle ſpielen Vielleicht ſogar ſchon vorher.
Kommt es nämlich zu Verhandlungen über eine Kabi
nettsumbildung, wie ſie im Juni vorgeſehen
wurde, ſo wird man dabei um ſo weniger an der Frage, ob
von dem neuen Kabinett die zweite Rate bewilligt werden
ſoll oder nicht, vorübergehen können, weil ſa die parla
mentariſche Entſcheidung hierüber ſchon nach ſpäte
ſtens fünf Monaten erfolgen muß. Käme es dann im
Reichstag zu einer Kriſe der Regierungskoalition, ſo
würde dieſe ein vor kurzem erſt gebildetes Kabinett ge
fährden.

An und für ſich liegen jetzt dieſe Dinge kaum anders
als im alten Reichstag; die Parteien, die damals die erſte
Rate des Panzerkreuzerbaues bewilligten, beſitzen auch
heute noch die Mehrheit; wenn behauptet worden iſt, daß
Teile der entrumspartei ſich zu einer Ablehnung desBaues entſcioſfen hätten, ſo iſt dies parteioffiziell ſtark

beſtritten worden, würde außerdem auch nicht dafür ge
nügen, eine Kabinettskriſe hintanzuhalten

In beſonders ſchwieriger Lage ſind natürlich jene
Miniſter, die der Sozialdemokratiſchen und der Demo



kratiſchen Partei angehören und die im Auguſt dem
Beginn des Panzerkreuzerbaues zugeſtimmt haben. Jhre
Parteien wollen veſtimmt die zweite Rate ab
le hnen ſo daß man mit einiger Sicherheit im Winter
mit einer Kabinettskriſe wird rechnen müſſen.
Denn die Sache wird dadurch kompliziert, daß die zweite
Rate für den Panzerkreuzerbau überhaupt nur mit Hilfe
der Rechtsoppoſition in den Etat hineingebracht werden
kann; kurz, das politiſch-parlamentariſche Schauſpiel um
dieſe Frage herum kann für den Außenſtehenden ganz
amüſant werden. Da außerdem auch neue Steuer
forderun gen angekündigt ſind, außenpolitiſch überaus
wichtige Entſcheidungen herannahen, ſo dürften die Pro
pheten recht haben, die einen ziemlich ſtür miſchen
politiſchen Winter prophezeien.

Das geſcheiterte Volksbegehren.
Nur 1 Millionen Stimmen.

Mit dem Ablauf der geſetzten Friſt für das von der
Kommuniſtiſchen Partei veranlaßte Volksbegehren auf
Einleitung eines Volksentſcheids in der Panzerkreuzer
frage kann dieſe politiſche Aktion als abgeſchloſſen be
trachtet werden. Denn wenn auch alle aus dem Volks
begehren im ganzen Reiche feſtgeſtellten Ergebniſſe noch
nicht bekanntgegeben werden können, unterliegt es doch
keinem Zweifel mehr, daß das Volksbegehren ge
ſcheitert iſt, da die nötigen Stimmen zur Jnſze
nierung des Volksentſcheids bei weitem nicht aufgebracht
wurden.

Zehn Prozent der wahlfähigen Bevölkerung hätten ſich
für das Begehren einzeichnen müſſen, alſo etwa 4,1 Mil
lionen Wähler, getan haben es kaum 2, vielleicht nur
I Millionen, ſoweit es ſich jetzt überſehen läßt. Somit
wird der Reichstag gar nicht in die Lage kommen, ſich
mit einem Volksentſcheid zu befaſſen, an dem ſich wieder
die Hälfte Wähler, alſo etwa 202 Millionen, beteiligen
müßten, um ihn wirkſam zu machen, ganz abgeſehen da
von, ob er ſich für oder gegen den Panzerkreuzer aus
ſpräche.

Vorliegende Reſultate.
Jn Groß Berlin, das den Wahlkreis 2 und Teile des

Wahlkreiſes 3 umfaßt, haben ſich (nach vorläufiger Zählung
A13 949 Perſonen eingezeichnet. Die Stimmenzahl der Kommu
niſten bei den Maiwahlen betrug 611 190.

Nach Mitteilung des Landeswahlamtes haben ſich in
Hambürg für das Volksbegehren rund 40500 Perſonen,
das ſind 4,9 Prozent der Wahlberechtigten zur letzten Reichs
tagswahl, eingetragen.

Jn Leipzig wurden nach der vorläufigen amtlichen Feſt
ſtellung 35 811 Eintragungen für das Volksbegehren gegen den
Panzerkreuzerbau bewirkt. Bei der letzten Wahl wurden
70 088 kommuniſtiſche Stimmen abgegeben.

Jn Plauen ſind insgeſamt 2651 Eintragungen für das
Volksbegehren feſtgeſtellt worden. Bei der letzten Reichstags
wahl würden 10 398 kommuniſtiſche Stimmen abgegeben.

Für das Volksbegehren ſind in Chemnitz 15 831 Stim
men aufgebracht worden. Bei der letzten Wahl in Chemnitz

erhielten die Kommuniſten 38 000 Stimmen.
Die Endziffer der Eintragungen zum Volksbegehren be

trägt in der Stadt Halle 13 130 gegenüber 28500 Stimmen der
Kommuniſten zur Reichstagswahl am 20. Mai 1928.

In der Stadt Dresden haben ſich 17557 Perſonen zum
Volksbegehren eingetragen. Die am 20. Mai bei den Reichs
tagswahlen für die Kommuniſten abgegebene Stimmenzahl be
trug 42 637
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n ün wurden 5669 Stimmen aufgebracht gegen
über 29000 Stimmen, die die Kommuniſten bei der letzten
Reichstagswahl erhalten hatten.

Im 22. Stimmkreis (DüſſeldorfOſt) ſind innerhalb
der Eintragungszeit vom 3. bis 16. Oktober 81 495 Eintragun
gen abgegeben worden. Die Zahl der Stimmberechtigten be
trug 1 455 171.

„Koſtbares Gut des Vaterlandes.
General Heye an Stelle Hindenburgs in Hannover.

Der Erweiterungsbau der Kavallerieſchule in Han
nover wurde Dienstag feierlich eingeweiht. Anfänglich
war die Teilnahme des Reichspräſidenten v. Hindenburg
an dieſer Feier vorgeſehen. Da aber der Reichspräſident
durch den unerwarteten Tod ſeines Schwiegerſohnes im
letzten Augenblick verhindert wurde, ſelbſt in Hannover
zu erſcheinen, ließ er ſich durch den Oberksmmandeur der
Reichswehr General Heye vertreten.

General Heye brachte bei der Feierlichkeit die An
ſprache, welche Reichspräſident v. Hindenburg halten
wollte, in ſeinem Namen zur Verleſung. Sie ſtellt ſich
ſozuſagen dar als eine Art

Botſchaft des Reichspräſidenten
an diejenigen, welche auf der Kavallerieſchule ihre Eig
nung als Offizierserſatz für die Kavallerie der Reichs
wehr erweiſen ſollen, im weiteren Sinne aber als eine
Erklärung über die wünſchenswerte Pflichtauffaſſun bei
den Führern der Reichswehrmannſchaften überhaupt. Jn
der Anſprache heißt es:

„Am eigenen Kommen verhindert, laſſe ich nachſtehendes
vekauntgeben, um zu zeigen, welchen hohen Wert ich der Er
Ziehung des Ofſizierserſatzes beimeſſe. Die Kavallerie
iſt in unſerem kleinen Heere verhältnismäßig zahlreich ver
kreten und ihre Aufgaben haben ſich gegen früher weſentlich
verändert und erweitert. Um ſo größer ſind. die Anforde
rungen geworden, die an die Offiziere dieſer Waffe geſtellt
werden müſſen. Jn Jhren Leiſtungen zu Pferde ſollen Sie
Jhren Untergebenen ein Vorbild ſein. Das genügt aber
nicht. Sie müſſen auch deren ſichere, zielbewußte Führer vor
dem Feinde werden Schulen Sie daher nicht nur Jhren
Körper, ſondern auch Jhren Geiſt und feſtigen Sie
Jhren Charakter. Denn bloß derartig durchgebildete
Offiziere können ihre Untergebenen zu der höchſten Leiſtung,
dem Einſatz des Lebens, mit ſich fortreißen und zum Siege
führen. Wer in ſolch hohem Maße vefehlen will, der muß
aber vorher ſelbſt gehorchen gelernt und ſich körperlich, geiſtig
und charakterlich auf ſeinen hohen Beruf vorbeitet haben.
Erblicken Sie in Jhren Mannſchaften ein Jhnen anvertrautes
koſtbares Gut des Vaterlandes. Machen Sie aus
ihnen brave, pflichttreue Männer, zeigen Sie bei
aller militäriſchen Strenge ein Herz für Jhre Leute, werden
Sie ihr Berater. Dann erwecken Sie in ihnen Vertrauen
und Dienſtfreudigkeit. Gute Leiſtungen werden Sie dafür
belohnen.“

Herr v. Hindenburg betont ſodann den rechten Sinn
der Kameradſchaft, warnt vor überhebung, ſpricht für
Reinhaltung der Ehre, deren innerſter Kern Liebe und
Treue zum Vaterlande iſt und wünſcht zum Schluß, daß
die Kavallerieſchule die Pflanzſtätte aller militäriſchen

Schulen ſein werde. Dann würden Männer aus ihr her
vorgehen, deren Arbeit dem Vaterlande zum Segen
gereicht.

Nochmals die Freigabe
deutſcher Werte in Amerika.

Antrag bis 10. März 1929 notwendig
Trotz aller aufklärenden Bekanntmachungen ſcheint

immer noch die Anſicht verbreitet zu ſein, daß die ameri
kaniſche Regierung, nachdem das Freigabegeſetz erlaſſen
worden iſt, von ſich aus die Rückgabe der beſchlagnahmten
deutſchen Werte anordnen und ſie den deutſchen Eigen
tümern zuſtellen werde. Es muß nochmals darauf hin
gewieſen werden, daß die deutſchen Eigentümer ſich
ſelbſt um die Wiedererlangung ihres Vermögens be
kümmern und in einer an den Alien Property Cuſtodian
zu richtenden Eingabe, für die gewiſſe Formen vorgeſchrie
ben ſind, die Rückgabe ihres vbeſchlagnahmten Eigentums
ausdrücklich beantragen müſſen. Dieſem Antrag ſind die
Unterlagen beizufügen, aus denen die Berechtigung der
Antragſteller hervorgeht. Der Antrag muß nach dem ame
rikaniſchen Freigabegeſetz bis zum 10. März 1929 geſtellt
werden. Wird dieſer Antrag nicht oder nicht rechtzeitig
geſtellt, ſo iſt das Eigentum für den deutſchen Berechtigten
endgültig verloren.

Diejenigen deutſchen Jntereſſenten, die bei ihren An
trägen Formfehler vermeiden wollen oder nicht in der
Lage ſind, die Angelegenheit ſelbſt zu vetreiben, können
ſich an den Deutſch Amerikaniſchen Wirtſchaftsverband,
Berlin NW. 7, Wilhelmſtraße 12/14, oder an die Amerika
abteilung des Bundes der Auslandsdeutſchen, Berlin
NW. 6, Luiſenſtraße 27/28, wenden, die bereit ſind, auch
Nichtmitgliedern Auskunft zu erteilen und Hilfe ange
deihen zu laſſen.

eHans Joachim v. Brockhuſen F.
Der Reichspräſident in Trauer.

Jn Bad Reichenhall verſchied im 60. Lebensjahre der
Schwiegerſohn des Reichspräſidenten v. Hinden-
burg Dr. phil. Hans Jogachim v. Brockhuſen. Der Ver
ſtorbene war vor der Umwälzung preußiſcher Landrat und
hatte ſtändigen Wohnſitz auf dem ihm gehörigen Rittergut
GroßJuſtin im Bezirke Stettin

e

e 9
t d

eboren am 20. März 1869 in

Er ſtudierte ehe und würde nach

entſproſſen. Der Abgeſchiedene widmete
hauptſächlich literariſchen Arbeiten.

Fahrpreisermäßigung für Jugendverbände
Amtliche Richtigſtellung.

In Berliner Blättern ſind Nachrichten erſchienen, in denen
ſich Angaben über die vehördliche Förderung von Jugendver
bänden fanden.

Es iſt unrichtig, daß dem Reichsturn und Sportring
deutſcher Art die Fahrpreisermäßigung für die Jugendpflege
gewährt worden iſt. Der Reichsturn und Sportring hat eine
Anerkennung im Sinne des Erlaſſes vom 20. April 1926 über
die Gewährung der Fahrpreisermäßigung für Jugendliche
nicht erhalten und, befindet ſich infolgedeſſen nicht im Genuß
dieſes Rechtes.

Die Fahrpreisermäßigung zur Förderung derJugendpflege wird allen jugendpflegetreibenden Organiſa
Nonnen ohne Unterſchied der Partei und der Weltanſchauutitg
gewährt, ſofern ſie den Nachweis erbringen, daß ihre weſentliche
Aufgabe in der Jugendpflege veſteht. Ausgeſ ch loſe
ſen von der Jnanſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung ſind
dagegen ſolche Verbände, deren Zwecke vorwiegend auf anderen
Gebieten als denen der Jugendpflege liegen. Da aber in den
Jugendorganiſationen einzelner Verbände ſich in jüngſter Zeit
ine Entwicklung vollzieht, durch welche die Jugendpflege bei
ihnen mehr in den Vordergrund getreten iſt, iſt die Frage der
Berechtigung zur Jnanſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung
für ſie neu geprüft worden. Auf Grund dieſer Prüfung iſt
ſowohl dem Jungbanner SchwarzRotGold wie den Jugend
gruppen des Jungdeutſchen Ordens die Fahrpreisermäßigung
gewährt worden.
Wenn ferner der Eindruck erweckt wurde, als ob für einen
Jugendverband die Berechtigung zur Jn anſpruchnahme der
Fahrpreisermäßigung an die Zugehörigkeit zum Reichsaus

ſchuß der deutſchen Jugendverbände ge nüpft ſei, ſo iſt feſt
zuſtellen daß das Reichsminiſterium des Jnnern unter ge
wiſſen Vorausſetzungen auch ſolche Verbände anerkennen kann,
die den Spihenorganiſationen nicht angebören.

Verbot amerikaniſcher Futtergerſte
verlangt.

Vom Oldenburgiſchen Landtag.
In der Eröffnungsſitzung des Oldenburgiſchen Land

tages wurde ein Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten
Dannemann LCandesblock) eingebracht, der die
Staatsregierung erſucht, bei der Reichsregierung vor
ſtellig zu werden, ein ſofortiges Einfuhrverbot für
amerikaniſche Giftgerſte einzuführen.

Nach einer etwa einſtündigen Ausſprache wurde mit
den Stimmen ſämtlicher Parteien mit Ausnahme der
Sozialdemokraten die Annahme des Antrages be

wachs von rund 11600).

ſchloſſen der eine Unterſtützung des ſchon abgegangenen
ſelbſtändigen Antrages der oldenburgiſchen Regierung

t egierung ſordert in ihrein Schreiben

Abladegebiet der Barleygerſte, die nachweislich die
Schävigungen bei der Verfütterung herbeigeführt hat.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Deutſchpolniſche Auseinanderſetzung wegen Chorzow.
Der Ständige Internationale Gerichtshof hat auf

Grund ſeiner am 13. September im deutſch polniſchen
Skreitſall über die Chorzower Stickſtofſwerke gefällten
Entſcheidung durch einen Gerichtsbeſchluß den nor
wegiſchen Ingenieur Emil Collett, den ſchweize
riſchen Jngenieur Hans Herzog und den General
Direktor der norwegiſchen Hafslund Carbidfabrik, Jvpar
Hoey, zu Mitgliedern des Sachverſtändigenkomitees
ernannt, das die Frage der Höhe der polniſchen Erſatz
leiſtung zu unterſuchen haben wird. Den beiden Prozeß
parteien iſt gleichzeitig aufgegeben worden, ihre Beiſitzer
zu dieſem Sachverſtändigenkomitee bis zum 1. November
beim Sekretariat des Gerichtshofes anzumelden.
Der Hohenzollernbeſitz in Südweſt freigegeben.

Gegen das Urteil des Gerichts in Südweſtafrika, nach
dem die ſog. Kaiſerfarmen in Südweſtafrika an die Hohen
zollernſamilie zurückgegeben werden müſſen, hat die
Mandatsregierung innerhalb der zuläſſigen Friſt keinen
Einſpruch erhoben. Damit iſt nach ſechsjähriger Dauer
der Prozeß endgültig entſchieden und das Urteil iſt rechts
kräftig geworden. Die geſamten Koſten ſind der beklagten
Mandatsregierung auferlegt worden Die Beſchlagnahme
der beiden Güter iſt als ungerechtfertigt erkannt und die
Rückgabe der Güter verfügt.
Ein Reichswehrmann wegen Spionageverdachts verhaſtet.

Die Nachrichten über die Verhaftung eines Ange
hörigen der Reichswehr in Magdeburg beſtätigen ſich.
Der Verhaftete iſt der Schütze Prinz vom dritten Ba
taillon des Jnfanterieregiments Nr. 12. Prinz, der
während ſeines Urlaubs in Ludwigshafen und Mann
heim mit ſeinem Bruder in franzöſiſchen Kreiſen verkehrte,
ſoll den franzöſiſchen Militärbehörden angeblich Material
über die Reichswehr gegeben und auch Geld dafür ge
nommen haben. Er iſt dem Unterſuchungsrichter zuge
führt worden. Die Anklage wird der Oberreichsanwalt
übernehmen.

Knappſchaftswahlen im Ruhrgebiet.
Das vorliegende Geſamtergebnis der Knappſchafts

wahlen vom letzten Sonntag im Ruhrgebiet gewährt
einen Einblick in die Mitgliederbewegung der drei Berg
arbeiterverbande. Es entſielen an Stimmen auf den Ge
werkverein chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands 84 167,
auf den Alten Bergarbeiterverband (ſozialdemokratiſch)
136 491 und auf die HirſchDunckerſchen Gewerkſchaften
3930. Bei den Wahlen von 1924 erhielten der Gewerkver
ein chriſtlicher Bergarbeiter 61 980 Stimmen (demnach
in Zuwachs vo d 22 000), der Alte Bergarbeiterv
and 98028 S 8 rundirſchDunckerſchen

Aus In und Ausland
Berlin. Der diesjährigen Führertagung des Reichsland

bundes, die am 15. November 1928 im Landbundhauſe zu
Berlin ſtattfindet, wird das Geſamthema „Wege der Selbſt
hilſe der deutſchen Landwirtſchaft“ zugrunde liegen.

Wien Bei der Wahl der Vertrauensmänner im öſter
reichiſchen Bundesheer erhielt der ſozialiſtiſche Militärverband
6297 Stimmen gegen 9364 im Vorjahr, der rechtsſtehende Wehr
bund 8538 Stimmen gegen 6498 im Vorjahr.

Paris. Nach Beendigung des Miniſterrats hat Außen
miniſter Briand auf an ihn gerichtete Fragen erklärt, die Ver
öffentlichung des engliſch- franzöſiſchen Flottenkompromiſſes
werde unverzüglich erfolgen.

Paris. Das internationale techniſche Komitee der juriſti
ſchen Luftſfachverſtändigen, dem 35 Länder angehören, iſt damit
beauftragt worden, internationale Vertragsvorſchläge auszu
arbeiten, die allmählich zur Schaffung eines einheitlichen
internationalen Privatluftrechtes führen ſollen.

London. Der bekarntgewordene Diebſtahl von Dokumenten
der britiſchen Admiralität wird von dieſer als ziemlich bedeutungslos hingeſtellt. Jn einer Erklärung wird aton hin

gewieſen, daß die verlorengegangenen Dokumente zwar als
vertraulich gekennzeichnet geweſen ſeien, aber keine Flotten
e enthalten hätten.

ondon. Jn Afghaniſtan iſt es zu einer den BeſtrebungenTer a e e e Vewegung ne Ser
önig ſoll mehrere hochgeſtellte Würdenträger, die ſich in haben erſchießen laſſen. S

irana. Die Krönung Zogus J. die urſprünglich am 28.November dieſes Jahres hätte erfolgen ſollen, t i auf

v e er worden, da die Vorbereitungen für die Krönungsfeier eiten no ä it in Anh ehe n ch längere Zeit in An
Der Generalſtreik in Polen.

Weitere Ausdehnung des Ausſtandes.
Jn Lod z, dem Ausgangspunkt der Bewegung, iſt

der Streik allgemein durchgeführt. Alle Reſtaurants und
Theater ſind geſchloſſen. Die Straßenbahnen verkehren
nur noch teilweiſe. Zeitunge. erſcheinen nicht, obwohl die
Verleger eine 25prozentige Lohnerhöhung bewilligt haben.
Doch arbeiten die Bäcker, um der Bevölkerung Brot liefern
zu können. Auch die ſtädtiſchen Beamken ſind im Aus
ſtand, die Stadt iſt ohne Beleuchtung. Jn den Reſtau
rants iſt kein Eſſen mehr zu haben. f

Der Streik hat ſich auf andere Jnduſtrieortſchaften in
der Umgebung ausgedehnt.

DeIn Vaters alter Aniform.
Der ſtrafbare Maskeradenſäbel.

Vor dem Mainzer Kriegsgericht hatte ſich ein Bauern
burſche aus Waldülversheim zu verantworten, weil er
während eines Kirchweihumzuges, bei dem hiſtoriſche
Koſtüme getragen wurden, die 25 Jahre alte Ein
jährigenuniform ſeines Vaters trug. Der Ange
klagte Stellmann war zu Pferde in der Dragoneruniform
mit Säbel erſchienen. Der Verteidiger erklärte, daß das
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ab eber Kopund den Bezirksſchornſteinfegermeiſter Steckmetz leichter ver

Dragen dieſer Uniform nicht gegen das Verbot der Rhein
landordonnanz verſtoße, weil dieſe Uniform heute doch
nur noch hiſtoriſchen Wert habe. Die veanſtandete
Uniform gehöre der deutſchen Vergangenheit an und
müſſe auch in dieſem Sinne gewertet werden. Auch das
Tragen des Säbels ſei nicht als verboten anzuſehen,
weil es doch nur ein Maskeradenſäbel ſei, der für
den Ernſtfall niemals in Frage käme. Auch die Studenten
trügen doch im beſetzten Gebiet bei feſtlichen Anläſſen
Säbel, ohne daß dagegen etwas eingewendet werde. Der
Staatsanwalt ſah jedoch im Tragen der Uniſorm und des
Säbels ſtrafbare Handlungen und beantragte Geldſtrafen.
Das Gericht ſprach den Angeklagten wegen des Tragens
des Säbels frei, erklärte aber, daß das Uniſormtragen
der alten kaiſerlichen Armee im beſetzten Gebiete genau
ſo verboten ſei wie das Tragen von Uniformen der
Reichswehr und der Schutzpolizei, und verurteilte den An
geklagten zu 20 Mark Geldſtrafe

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 17 Oktober.

Vergleich im deutſchen Fall Marek.
Berlin. Jm Falle des Kernmachers Kühr, der im Ver

dacht ſtand, zur Erlangung einer Verſicherungsſumme von
30000 Mark abſichtlich einen Unfall herbeigeführt zu haben,
bei dem ihm ein Eiſenbahnzug ein Bein abtrennte, iſt jetzt ein
Vergleich mit den beiden Verſicherungsgeſellſchaften herbei
geführt worden, durch den Kühr die Hälfte der Verſicherungs
ſumme ausgezahlt erhält. Kühr war von der Anklage des
Verſicherungsbetruges freigeſprochen worden, obwohl im
Urteil ausdrücklich betont war, daß der Verdacht gegen Kühr
beſtehenbleiben müſſe, daß aber ein Betrug nicht nachweisbar
ſei. Jntereſſant an dem Zuſtandekommen des Verg eichs iſt,
daß Kühr keine rechtliche Möglichkeit beſaß, die Verſicherung
zur Zahlung zu zwingen, da im Zivilprozeß ihm die Pflicht
obgelegen hätte, nachzuweiſen, daß es ſich um einen nicht künſt
lich herbeigeführten Unfall handle Kühr konnte aber keinerlei
Zeugen des Unfalls benennen. Die Reichsbahn hat die
Schadenerſatzanſprüche Kührs bereits anerkannt

Großfeuer in einer Kaſerne.

Schwerin. Jn der Artilleriekaſerne des 2. preußi
ſchen Artillerieregiments in Schwerin brach ein Großfeuer
aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit verbreitete. Die ge
ſamte Schweriner Feuerwehr war mit Löſcharbeiten be
ſchäftigt.e Großfeuer entſtand in dem oberen Stockwerk des
50 Meter langen Pferdeſtalles der Minenwerferkompagnie. Jn
wenigen Minuten ſtand das geſamte obere Stockwerk in Flam
men, da die dort lagernden großen Heu und Futtervorräte
den Flammen reiche Nahrung boten. Auch die Geſchirrkammer
war in kurzer Zeit vom Feuer erfaßt. Den vereinten Kräften
der Soldaten Und der Schweriner Feuerwehr gelang es, die
Pferde ins Freie zu bringen und das Geſchirr zu retken. Die
Löſcharbeiten wurden mit fieberhaftem Eifer etrieben, weil
im unteren Teil des brennenden Gebäudes ein Tank mit
20 000 Liter Benzin lagerte und bei Übergreifen des Feuers
eine kataſtrophale Exploſion verurſacht worden wäre. Das
Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

Ein rabiater Prüfling.
Köslin. Ein Schornſteinfegergeſelle aus Kolberg hat,

nachdem er zum drittenmal ohne Erfolg verſucht hatte, die
Schornſteinfegermeiſterprüfung abzulegen, nach Verlaſſen des
Prüfungszimmers im hieſigen Regierungsgebäude auf Mit
glieder der Prüfungskommiſſion, den Obermeiſter Willi
h aus Stolp und den Bezirksſchornſteinfegermeiſter

e e ter ettine ene n Kopr
letzten. Der Geſelle hat ſich alsdann ſelbſt einen Schuß in den
linken Arm beigebracht. Die Verletzten wurden nach An
legung von Nokverbänden in das Krankenhaus abtrans

Pportiert.
Umfangreiche Verfehlungen bei einer Amts- Spar und Leihkaſſe.

Lübeck. Der Rendant Paul Pries von der AmtsSpar
und Leihkaſſe Ahrensbök iſt nach umfangreichen Verfehlungen
ſeit Sonntag ſpurlos verſchwunden. Die Sparkaſſe wird nach
den bisherigen Ermittlungen mehrere 100 000 Mark
Verluſte erleiden. Die Staatsanwaltſchaft Lübeck erließ
gegen den flüchtigen Kaſſenrendanten einen Steckbrief

Trauer im Hauſe des Reichspräſidenten.
Berlin. Der Reichspräſident hat ſeine Beteiligung an

der Einweihungsfeier der Kavallerieſchule Hannover am 17.
Oktober wegen eines Trauerfalles in ſeiner Familie abſagen
müſſen.

Die Flaggenaffäre in Zweibrücken.
Zweibrücken. Der franzöſiſche Kriegsgerichtsrat DTropel er

ſchien in Zweibrücken und erſuchte die deutſche Staatsanwalt-t die beiden verhafteten jungen Leute auszultefern, die
ſich der Tat bezichtigt hatten. Dieſer Forderung wurde ſtatt

egeben und die Verhafteten wurden nach dem franzöſiſchen
ilitärgefängnis Landau gebracht. Es handelt ſich bekanntlich

um den 2 jährigen Zuſchneider Karl Reinhard und den 19-
jährigen Schloſſer Luitpold Fleck aus Zweibrücken. Die Ver
hafteten beſtreiten auf das entſchiedenſte, die Täter zu ſein.
Sie wollen nur Renommage getrieben haben.

Berliner Produrktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

7. 10.16. 19 o 16. 10Weiz. märk. 215-218 213-216 Weizkl. f. Bln 15,2 15,2
pommerſch. S Rogkl. f. Bln. 15,5 15,2Rogg., märk. 209-212 209212 Ravs S S
pommerſch. n c Leinſaat 77 Jweſtpreuß. S 7 Vikt. Erbſen 44,052,0 44-52

Wintergerſte 202212 202-212 Speiſeerbſ-
Sommergerſte S Futtererbſen S SHafer, märk. 202-211200-210 Peluſchken S m
pommerſch. c Ackerbohnen
weſtpreuß. S WVickenWeizenmehl Lupin., blau Sp. 100 kg fr. Lupin., gelbe SBrlbr. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen [196-19,9 19,5-19,8Mrk. ü. Not. 26,7-80,026,7-30,01 Leinkuchen 24,1-244241-244

enmehl Trockenſchtzl. 14,2-14,7 14,2-14,7e Kg r SoyaSchrot 21,422,1 21422,1
Berlin br. Torfml. 30,70 S Sinkl. Sack 26,7-29,726,7-29,71 Kartoffelfleck. 19,2-20,3119,7-20,4

Der durchſchnittliche Berliner Börſenroggenpreis für 1000
Kilogramm betrug in der Woche vom 1. bis 6. Oktober 1928

ab märkiſcher Station 208 Mark.

Deffnen der Küchenkür, w.

Lokales und Provinzielles.
Schwerkriegsbeſchädigte in Polſterklaſſe der Reichs

bahn. Bisher war den Schwerkriegsbeſchädigien mit der
Fahrkarte 4, Klaſſe die Benutzung der 3. Wagenklaſſe geſtattet.
Bei der Amſtellung der Reichsbahn auf zwei Klaſſen war
Reichstagsabgeordneter Hemeter-Gentha an den Reichs
verkehrsminiſter herangetreten, um für Schwerkriegsbeſchädigte
die Benutzung der Polſterklaſſe mit der Fahrkarte für die Holz
klaſſe zu erwirken. Dem Abgeordneten Hemeter wurde nun
mehr vom Reichsverkehrsminiſter mitgeteilt, daß er wegen
des Antrages auf Aenderung der Beſtimmung wegen Fahr
preisermäßigung für Kriegsbeſchädigte befürwortend an die
Hauptverwaltung der Reichsbahngeſellſchaft herangetreten ſei.

Am Haſelnußſtrauch. An der Gartenmauer ſteht
er. Biegſam ſind ſeine Zweige. Den Kindern ſind ſie
ſonſt in keiner angenehmen Erinnerung, denn allzu oft
benutzt der Vater oder der Lehrer eine Haſelnußrute, um die
Angezogenheiten und Anartigkeiten zu ſtrafen. Jn der Be
ziehung lieben ihn die Kinder nicht, und ein jeder von uns
hat wohl nicht gern die Erinnerung gerade an die Art des
Haſelnußzweiges. Doch jetzt im Herbſt trägt der Strauch
gute Früchte. Frohgemut ſpringen die Kinder zum Strauch
hin, biegen die Zweige herunter und pflücken die braunen
Nüſſe. Luſtig knacken ſie mit den Zähnen, zum Entſetzen
der Eltern, die Nüſſe auf. Wie ſchmeckt der weiße Kern ſo
ſüß! Doch Vater und Mutter ſehen darauf, daß nicht
allzuviel genaſcht wird. Denn die Nüſſe ſollen ja guf-
gehoben werden, damit man in der langen Winterszeit und
zum Weihnachtsfeſt deſto beſſer ſich an ihnen freuen kann.
Die braunen Nüſſe nehmen ſich gut aus unter dem Weihnachts
baum. Bald werden ſie auch feilgeboten werden auf den
Märkten in der Stadt. Nun auf, zur Haſelnußernte; aber
denkt auch an den Winter!

Annaburg, den 18, Oktober. (Tod durch Gas
vergiftung.) Geſtern nachmittag wurde in der Küche der
Ww. Rößler, Friedhoſſtraße, die ſeit einigen Tagen an
weſende Ehefrau des Händlers Grentzius aus Prettin gas
vergiftet aufgefunden. Zu dem Vorſall erfahren wir noch
folgende Einzelheiten Am vorigen Donnerstag kam die
der Ww. Rößler ſeit langem befreundete Ehefrau Grentzius
nach hier und erſuchte Frau R. da ſie ſich nicht beſonders
wohlfühle, an ihrer Stelle nach Berlin zu reiſen, um ſich
über das Befinden ihres Sohnes, welcher infolge eines
Schlaganfalles krank darniederliege, zu erkundigen. Nichts
Böſes ahnend kam Frau R. dem Wunſche der Freundin
nach und begab ſich, von dieſer zur Bahn geleitet, am
Sonntag nach Berlin. Beim Abſchied gab Frau G. der
Hoffnung Ausdruck, gute Nachrichten über das Befinden
des Erkrankten zu erhalten und ihr dieſe, falls ſie im Laufe
des Sonntags von ihren Angehörigen nach Prettin zurück
geholt würde nach dort zu überbringen. Durch den Beſuch
ihrer Kinder wurde Frau R. die bereits am Montag zurück
ſein wollte, jedoch länger in Berlin feſtgehalten und kehrte
erſt im Laufe des geſtrigen Nachmittags zurück. Beim

großer Kraftanſtrengung n Frau R. ch
vollſtändig mit Gas angefüllt und Frau Gr tot auf dem
Chaiſelongue liegend. Nach dem Befund des ſofort herbei
geholten Arztes dürfte der Tod der Frau bereits am Sonn
tag eingetreten ſein. Die Leiche wird im Laufe des heuti
gen Tages nach Prettin überführt

Falkenberg, 16, Oktober. Auf der Strecke zwiſchen
Bad Liebenwerda und Wahrenbrück verunglückte der Heizer
Kaul Kother in Ausübung ſeines Dienſtes Er war ver
mutlich mit den Feuerhaken der Eiſenbahnbrücke zu nahe
gekommen. K. erlitt einen Schädelbruch, an deſſen Folgen
er verſtarb.

Falkenberg, 15. Oktober. Hier tagte Sonntag die
Arbeits gemeinſchaft der Fleiſcherinnung der ſechs öſtlichen
Kreiſe der Provinz Sachſen. Es waren Jnnungsverlreter
aus Torgau, Falkenberg, Wittenberg, Herzberg, Jeſſen und
Annaburg erſchienen. Die Tagung war als eine Vor
beſprechung zu dem in den nächſten Tagen in Halle ſtatt
findenden Obermeiſtertage gedacht. Vor allem drehte es ſich
dabei um die bevorſtehende Gründung einer Penſionskaſſe,
deren Notwendigkeit allſeitig anerkannt wurde. Die nächſte
Zuſammenkunft der Arbeitsgemeinſchaft wird am Bußtag
wieder in Falkenberg ſtattfinden.

Torgau, 13. Oktober. Der 13 Jahre alte Sohn der
Witwe Schilling, der mit ſeiner Mutter vor einigen Tagen
einer Gasvergiftung zum Opfer ſiel, iſt heute früh im Kranken
haus verſchieden. Der Zuſtand des Kleinen war von Anfang
an bedenklich. Der Mutter geht es leidlich.

h

Schildau. Die Stadt trägt ſich mit den Gedanken,
eine Waſſerleitung anzulegen. Gemäß Stadtverordeten
beſchluß ſoll die Anlage mit Schilderhain gemeinſam ausgeführt
werden. Demnächſt wird hier ein Leipziger Jngenieur einen
Vortrag halten, ob es zwecksmäßig iſt, in einer Kleinſtadt
mit landwirtſchaftlichem Einſchlag vorerſt eine Waſſerleitung
ohne Kanaliſation zu bauen, oder ob es empfehlenswert iſt,
gleich von vornherein Waſſerleitung und Kanaliſation einzu

tdetenden r Geſelle aus Berlin in Arbeit, der ſchlecht und recht ſeib e a Arbeit ehe e e e e n

richten. Bortewitz hat ſich eine Waſſerleitung eingerichtet, die

nur 27 000 RM. koſtete. Die Stadtverordneten ſind ſich
darüber klar, daß für Schildau ein weit höherer Betrag in
Frage kommt.

Jeſewitz bei Eilenburg, 12. Oktober. Donnerstag mittag
gegen 11 Ahr, ereignete ſich in Jeſewitz ein ſchwerer Unglücks
fall, dem der 65jährige Kaufmann Oskar Schöne zum Opfer
fiel. Beim Auswechſeln einer ſchweren Auflageplatte für
eine neue Fuhrwerkswaage trug ſich das Unglück zu. Die
Platte war mit Winden angehoben und ſollte auf Brettern
und Balken an ihren Beſtimmungsort transportiert werden.
Als der Verunglückte die Anterlagsbohlen nachſchieben wollte,
rutſchte plötzlich eine Winde ab, und die Platte begrub den
Unglücklichen unter ſich Die Wucht der Platte war ſo
groß, daß durch die ſchweren Quetſchungen der ſofortige
Tod eintrat.

Halle. (Durch einen Bauunfall die Sprache verloren.)
Einem beim Neubau des Verwaltungsgebäudes beſchäftigen
Schloſſer fiel ein etwa 2 Meter langes Brett auf den
Kopf. Dem Bedauernswerten wurde die Schädeldecke
zertrümmert. Außerdem hat er die Sprache verloren und
kann infolge von Lähmungserſcheinungen ſeine Giteder auch
nicht bewegen.

Halle. Jn der nicht öffentlichen Sitzung in der Stadt
verordnetenverſammlung wurde der Erwerb der Dölauer
Heide ſowie der Rabeninſel und des Forſtwerders zu einem
Preiſe von 1400000 Mark beſchloſſen. Anzuzahlen ſind
400000 Mark, während die ſpäteren Jahresraten je
150000 Mark betragen

Tröbitz. Sonnabend morgen ereignete ſich auf der
Grube „Hanſa“Tröbitz ein ſchwerer Unglücksfall. Auf der
Kohlenbahn in der Nähe der Staatsbahn fuhr ein beladener
Kohlenzug auf einen Leerzug, ſo daß Führer und Heizer
vom Leerzug im Führerſtand der Maſchine eingeklemmt
wurden. Erſt nachdem die Werkſtattarbeiter die feſt zuſammen
gepreßten Eiſenteile des Führerſtands auseinandergeriſſen
hatten, konnten beide aus ihrer gefährlichen Lage befreit
werden. Der verheiratete Lokomotivführer Jenſch aus
Dobrilugk erlitt einen komplizierten Beinbruch und Quetſchungen.
Der ledige Heizer W. Löſche aus Tröbitz wurde ebenfalls
mit ſchweren Quetſchungen und Verbrühungen geborgen
Zwei Knappſchaftsärzte aus Dobrilugk, welche ſofort an der
Anglücksſtelle erſchienen, leiſteten den Schwerverletzten die
erſte Hilfe. Da die Verletzten wegen der langen Bahnfahrt
nicht nach Halle gebracht werden konnten, ſo mußte ſofort
das KnappſchaftsAuto vom Krankenhaus Klettwitß gerufen
werden, um den Verletzten den Transport zu erleichtern.
Jenſch iſt am Nachmittag infolge ſeiner ſchweren Wunden
geſtorben. Die Ehefrau Jenſch betrifft dieſer Unglücksfall
um ſo ſchwerer, da im Frühjahr ihr einziger Sohn bei dem
Einſturz der Großraumförderbrücke bei Lauchhammer ums
Leben kam. Dem Heizer Löſche mußte ein Bein abge
nommen werden.

Staßfurt. Auf eine Zeitungsanzeige hin trat vor
einigen Wochen bei einem hieſigen Bäckermeiſter ein junger

gab Amſo erſtaunter war daher der Bäckermeiſter, als

in Bewegung ſetzte, ihrer habhaft zu werden. Der Bäcker
meiſter aber iſt froh, daß er ſeinen Geſellen aus der Zunft
der d los und einem noch ungewiſſen Schickſal ent
gangen iſt,

Hirchliche Nachrichten.
Katholiſche Kirche. Heute, Donnerstag, abends 7 Uhr:

Roſenkranzandacht.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr Evangeliſation im Gemein

ſchaftsſaal.

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die am 15. Oktober 1928 fällig gewordene Hauszins,
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Oktober 1928, ſowie der Handwerkskammerbeitrag für das
1928 ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt
hinaus geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens innerhalb der
nächſten 3 Tage an die hieſige Gemeindetaſſe zu entrichten. Vom
folgenden Tage ab werden die Rückſtände im Wege der
Zwangsvollſtreckung eingezogen werden. Eine Verſendung
von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Annaburg, den 16. Oktober 1928.
Die Gemeindekaſſe.
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Prinzeſſin Trulala.
Luſtſpiel in 7 Akten aus dem ſchönen Bayernland,
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Die Sparkaſſen der Provinz Sachſen. Die Geſchäfts
lage der Sparkaſſen der Provinz Sachſen ſtellte ſich auf
Grund der Zweimonalsbilanzen vom 31. Auguſt wie folgt;
Spareinlagen und Depoſiten ſowie Scheck- Giro- und Konto-
korrenteinlagen insgeſamt 393,9 Mill. RM. Das bedeutet
einen Zuwachs von 21,4 Mill. ſeit 30. 6, 1928. Davon
würden U. g. 97,9 Mill in langfriſtigen Darlehen gegen
Hypothek angelegt, 93,6 Mill. als kürzfriſtige Darlehen ver-
wendet, 52,6 Mill. als Darlehen an öffentlich-rechtliche Körper
ſchaften. Die Bilanzſumme ſtellte ſich auf 428,6 Millonen
und weiſt mithin eine Steigerung um 25,1 Millionen auf.
Die Gelder für langfriſtige Zwecke (Hypotheken, Wertpapiere,
Kommunalkredite) weiſen eine erhebliche Zunahme Um
14.7 Mill. auf insgeſamt 223,8 Millionen auf. Es ſind
hierin 72,2 Prozent des Spareinlagenbeſtandes angelegt.
Die Steigerung des Hypothekenkredites gegenüber der letzten
Bilanzveröffentlichung beträgt 6,8 Millionen.

Die Elbe wird im Anhaltiſchen verlegt. Für
die Elbſchiffahrt bedeutete es von jeher eine beſondere
Schwierigkeit, daß die Elbe auf ihrem Laufe zwiſchen
Vockerode und Schlangengrube, wo ſie am ſog. Kurzen
Wurf einen Bogen beſchreibt, eine ſehr enge Fahrſtraße
beſitzt. Der kataſtrophale Tiefſtand des Fluſſes in dieſem
Jahre erhöhte die Schwierigkeifen, die Schiffe durchzubringen
Um hier eine Verbeſſerung zu ſchaffen, war ſeit langem ein
Durchſtich der Elbe geplant, um den Kurzen Wurf zu be
ſeitigen. Wie jetzt zuverläſſig verlautet, wird dieſes Projekt
der Verlegung der Elbe nunmehr in ein entſcheidendes
Stadium gelangen. Eine Strecke von ein bis zwei Kilo
meter ſoll in der verhältnismäßtg kurzen Zeit von wenigen
Jahren gekürzt werden.

Dachreparaturen werden am beſten ſchon zu jetziger
Zeit vorgenommen, da mit dem Eintritt von Herbſtſtürmen
in abſehbarer Zeit zu rechnen ſein wird und dann erfahrungs
gemäß kleinere und unbedeutendere Schäden oft erheblich
vergrößert werden. Ebenſo ſollte man ſchon jetzt Oefen,
Herde uſw. gründlich nachſehen laſſen, wenn man ſpäter zu
Beginn der Heizzeit vor unangenehmen Ueberraſchungen
Rauchbeläſtigen, ſchlechtem Zug uſw. geſichert ſein will.

S Die Abende werden länger. Wir dürfen uns
nicht täuſchen es geht langſam in den Winter hinein. So
ſchön der Herbſt iſt nach ihm kommt der Winter. Von
Tag zu Tag geht die Sonne merklich ſpäter auf und früher
unter. Wie kurz iſt in unſeren Breiten der Sommer. Jn
dieſem Jahr haben wir bis in den Mai und Juni hinein
heizen müſſen, und jetzt wird ſchon wieder geheizt Bald
wird das Jahr ſein Ende finden. Die Natur zieht ſich in ſich

ſchmückt ſich mit dem bunten Gewand des
Fieber des Todes, das ihr die

ſich keine Jugendkraft, ſondern Angſt
vor dem Tode. Der Menſch kehrt ins Haus zurück. Die
Bewegung: von draußen nach drinnen. Auch geht er in
ſich. Der Winter iſt für manchen eine Zeit der Beſinnung,
wenn er nicht durch Zerſtreuungen mehr als ausgefüllt wird.
Bald iſt der kürzeſte Tag, dann ſind wir Wintermenſchen!

Die Zeit des Hausſchlachtens beginnt jetzt in den
Kleinſtädten und auf dem flachen Lande. Eines Morgens
erſcheint der Herr Schlächtermeiſter; die Kinder, denen das
Schweinchen im Laufe der Zeit ein bißchen ans Herz

läuft. Bald hernach hört man minutenlang ein jammer-
volles Quieken aber dann, zehn Minuten ſpäter, iſt alles
geſchehen und vorbei. Und nach abermals einigen Stunden
kocht bereits das erſte Wellfleiſch im Keſſel, Würſte werden
bald darauf gefüllt und nach altem Brauche die Töpfe mit
Wurſtſuppe zu Freunden und Verwandten herübergetragen.
Und für die Hausfrau erledigt ſich wieder die neue Sorge
Wie kriege ich meine hungrigen Mäulchen für dieſen Winter
ſatt

Die Elbe hat während der letzten Tage erheblichen
Zufluß bekommen, ſodaß ein normaler Zuſtand bald erreicht
werden dürfte. Durch den fortwährenden geringen Waſſer-
ſtand ſind der Schifffahrt und den von ihr abhängenden
Kreiſen zum Teil einpfindliche Schäden entſtanden, deren
Ausgleich bis zum Schluß des Stromverkehrs kaum möglich
ſein dürfte Durch Havarien ſind die Werften allerdings
normal beſchäftigt geweſen.

Düben, 13. Oktober. Jn der Nähe von Delitzſch wurde
das Auto des Fabrikbeſitzers W. aus Bremen von einem
bisher noch unbekannten Täter beſchoſſen. Die Kugel drang
in die Polſterung des Wagens, ohne jedoch jemand zu
verletzen.

Großottersleben. Bei Abnahme eines alten Brief-
kaſtens wurde ein feſtgeklemmter Brief gefunden, der nach
der Datierung 1903 geſchrieben iſt, alſo gerade ein Viertel
jahrhundert im Briefkaſten geſteckt hat.

Die Feier des ſiebzigſten Hochzeitstages. Die
70. Wiederkehr des Hochzeitstages wird demnächſt das
90jährige Ehepaar Theuerkauff in dem Städtchen Neuwedel
im Kreis Arnswalde feiern. Dieſer Jubeltag iſt ſo ſelten,
daß es nicht einmal eine Bezeichnung für ein ſo ſpätes Ehe
jubiläum gibt; denn die längſte Ehegemeinſchaft, die 65jähr,
wird mit der „eiſernen“ Hochzeit bezeichnet, darüber hinaus
gibt es nichs mehr. Die beiden Leutchen, die die goldene,
diamantene und eiſerne Hochzeit ſchon lange hinter ſich haben,
leben in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen, und von dem Orts
geiſtlichen, Oberpfarrer Balcke, iſt deshalb angeregt worden,
der Eheleute an dieſem Ehrentage mit Geldſpenden zu
gedenken. Das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz
Brandenburg wird ihnen außer einer baren Zuwendung
eine kirchliche Ehejubiläumsdenkmünze zu dieſem ſeltenen
Jubiläumstage überreichen.
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Der Rheiniſche Handwerkerbund hielt in Steele ſeinen
Vertretertag ab, zu dem Abordnungen aus allen Teilen des
Rheinlandes ſowie aus Weſtfalen und Lippe erſchienen waren,
um zu der Steuergeſetzgebung Stellung zu nehmen. Reichs
tagsvizepräſident Eſſer, der Vorſitzende des Rheiniſchen Hand
werkerbundes, eröffnete die Verſammlung Als erſter Redner
ſprach der Syndikus der Kölner Handwerkskammer, Dr.
Kreiner, über die Entwicklung der Steuergeſetzgebung nach dem
Kriege und die ſteuerliche Belaſtung des Handwerks, Die erſtmaligen Veranlagungen zur Einkommen und
Gewerbeſteuer für das Jahr 1925 mit den Nachzahlungen imJahre 1926 hätten große Beunruhigung in die Wirtſchaſt ge
bracht. Noch heute kranke das Handwerk an dieſen Nach
zahlungen. Ebenſo ſei das Steuermilderungsgeſetz für das
Handwerk nicht von Vorteil geweſen, da der den Gemeinden
entſtandene Ausfall von dieſen durch eine Erhöhung der Real-
ſteuern gedeckt werden müßte. Die ſteuerliche Belaſtung des
deutſchen Volkes und insbeſondere des Handwerks ſei auf die
Dauer untragbar.

Syndikus Scherer Dortmund behandelte das Thema
„Reform des Realſteuerrechtes und Finanzausgleich“ und kam
zu dem Schluß, daß das Haändwerk zur Reſform des Realſteuer
rechtes folgende Leitſätze aufſtellen müſſe: Ziel des allgemeinen
Finanzausgleiches müſſe es ſein, die finanziellen Lebensnot
wendigkeiten der öffentlichen Körperſchaften mit der ſteuerlichen
Leiſtungsfähigkeit der Bewohner in Einklang zu bringen. Vor
ausſetzung dafür ſei Ausgabenabbau, Verwalkungsreform und
Stärkung der Selbſtverantwortlichkeit der Länder und Ge
meinden, die dadurch erreicht werden könne, daß Ländern und
Gemeinden das Recht der ſelbſtändigen Anteilsfeſtſetzung an
der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer gegeben werde.
Ferner hält der Redner eine grundlegende Reform des Grund
vermögens-, Gewerbe und Hauszinsſteuerrechtes für un
bedingt notwendig. Zum Schluß ſorderte er die Beſeiti-
gung der Realſteunern. Die Gewerbeſteuer müſſe zu
einer Berufsſteuer ausgebaut und auch die Ausdehnung der
Hauszinsſteuer auf den land wirtſchaftlichen Grundbeſitz müſſe
gus Gründen der Gerechtigkeit gefordert werden.

JahnFeier in der Walhalla.
Unter Beteiligung der Reichs und Staatsbehörden.

In der Walhalla bei Regensburg wurde am Sonntag
auf Antrag der Deutſchen Turnerſchaſt die Büſte Friedrich
Ludwig Jahns feierlich enthüllt. Auf den breiten Stein
ſtufen zur Walhalla hatten bei Beginn des Feſtaktes Ab-
ordnungen der Turner und Studenten mit ihren Fahnen
Aufſtellung genommen. Mit Fanfarenklängen wurde die
Feier eingeleitet. Unter dem weihevollen Geſang der
Sängerriegen des bayeriſchen Turnerbundes zogen die
Ehrengäſte, an ihrer Spitze Miniſterpräſident Dr. Held
in den weiten Marmorprachtbau ein, wo ſie vor der Büſte
Jahns Kränze niederlegten

Vermiſchte Nachrichten.
Miniſterpräſident Braun für Milderung der Rundfunkzenſur

in. Der preußiſche Miniſterpräſit SS

führt in einem an die preußiſchen Vertreter en
überwachungsausſchüſſen der Sendegeſellſchaften gerichteten
Schreiben aus, er habe in einzelnen Fällen feſtgeſtellt, daß bei
der Uberwachung der Rundfunkdarbietungen über das gebotene
Maß hinausgegangen worden iſt. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat dieſe Tatſache den Miniſterpräſidenten
veranlaßt, in dem erwähnten Schreiben die Bitte auszuſprechen,
die Uberwachung, ſoweit es nicht ſchon bisher geſchehen ſein
ſollte, möglichſt weitherzig zu handhaben. Die Ründfunkhörer,
ſo führt der Miniſterpräſident aus, müßten allmählich mehr als
bisher daran gewöhnt werden, auch von der ihrigen ab
weichende und ihnen nicht zuſagende politiſche Aufaſſungen
zu hören, wenn dieſe Meinungen ſachlich vorgetragen würden.

Girokaſſ eder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

ehe
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Der Diener brachte ihm auf einem Tablett eine Schale eis
gekühlten Mokkas, den er gierig hinunterſtürzte. „Jſt Baron
Hettingen ſchon nach Hauſe gekommen?“

„Nein, gnädiger Herr, es iſt erſt fünf Uhr. Der Herr
Baron kommt nie vor ein halb ſieben.“

„Er arbeitet wie eine Uhr, nicht wahr, Mama?“ wandte
er ſich an die Kommerzienrätin, die hinter ihm in einem
Lehnſtuhl ruhte

Sie nickte verſonnen. „Er iſt das Gewiſſen in Perſon!
Jch bedaure nur eines, keine Tochter zu haben.“

„Die ſeine Frau werden könntel“ ergänzte er lachend. „Es
ſtimmt doch, Mutterchen?“ Er gab ſeinen Beinen einen
Schwung und ſprang auf die gemuſterte Matte, welche die
Terraſſe deckte. Sich auf den Schemel zu ihren Füßen nieder
laſſend, ſah er zu ihr auf. „Er muß furchtbar viel Leid
getragen haben, die letzten Wochen. Selbſt wenn er lacht,
geht momentan ein Zucken über ſein Geſicht, daß man dabei
weinen könnte. Aber er ſpricht nie darüber, und fragen
möchte ich ihn nicht.

„Nein, mein Junge. Erſt muß man ihn vergeſſen laſſen,
ehe man an die Wunden rührt, die ihm das Leben geſchlagen
hat.

„Er ſoll wochenlang ole Tagelöhner an der Südbahn
gearbeitet haben, hat mir Vaters Bruder erzählt.“

„Jal Und ſein beſter Freund ſoll ihm in der bitterſten
Stunde der Not die Türe gewieſen haben!“

„Mutter!“ Er hielt jäh inne, denn Hettingen kam eben
raſchen Schrittes den Weg herauf nach der Terraſſe zu. Als
er Hiebow gewahrte, der ihm zwei Stufen entgegenſprang,

ſagte er etwas verlegen: „Jch konnte Jhren Vater im Werke
draußen nicht finden und möchte Sie bitten, mich ſtatt ſeiner
heute eine Stunde früher vom Dienſt zu dispenſieren. Jch
hole die Zeit morgen mittag nach.“

„Aber, lieber Baron,“ ſagte die Kommerzienrätin gütig,
„das hat doch wirklich keiner Frage nötig. Sie ſind doch
wohl?“

„Gewiß, gnädige Frau.“ Er hatte ſich zu ihrem Lehnſtuhl
herabgeneigt und ſeine Lippen auf ihre Finger gedrückt. „Jch
erwarte nur Beſuch aus Wien und möchte noch gerne zum
Schnellzug zurechtkommen.“

Dann hat es aber Eile,“ mahnte ſie. „Sie nehmen den

Wagen. Kurt, du biſt ſo gut und läßt ſofort ankurbeln,“
auf den Knopf, der in eine der Steinſäulen eingelaſſen war,
drückend, befahl ſie dem erſcheinenden Diener: „Sie ſind
Herrn Baron Hettingen beim Umkleiden behilflich! Der
Schnellzug dürfte in zehn Minuten eintreffen.

Diebow ſprang Joachim in die Halle nach und hing ſich an
ſeinen Arm. „Darf man fragen, wen Sie erwarten?“

Ein flüchtiges Rot ſtieg in deſſen Wangen. „Die Kammer-
ſängerin Jſabella Jeskal“

„Die Jeska? Herrgott Menſch, kann man die auch zu
Geſicht bekommen?“

„Wenn Sie wünſchen!“
Diebow hielt ſich vor Lachen am Treppengeländer feſt.

„Verehrter Baron, ich weine, dieſe verwöhnte Frau wird
nichts danach fragen, ob ein gewiſſer Kurt Diebow ſie kennen
zulernen wünſcht oder nicht! Aber wenn möglich, ſtellen
Sie mich vor! Ja?“

„Gernel!“
„Jch nehm' Sie beim Wort, Baron!“
„Das können Sie ruhig, lieber Diebow!“
Es hatte nur noch zwei Minuten bis zur Ankunft des

Schnellzuges, als das Auto, das Joachim zur Bahn brachte,
vor dem Stationsgebäude hielt. Kaum war er heraus
geſprungen und nach dem Bahnſteig gelaufen, als die
Maſchine in die Halle lief und die Wagenreihe ſtilleſtand

Ein ſüßes, zart gerötetes Frauengeſicht beugte ſich aus
einem Abteil erſter Klaſſe und ſpähte nach all den haſtenden
e die hin und her rannten.

ſal“
Hettingen riß die Kupeetüre auf und hob die ſchlanke Ge

ſtalt der Schweſter über das Trittbrett. Sie ließ die kleine
Ledertaſche fallen, ſchloß die Hände um ſein Geſicht und küßte
ihn auf Mund und Wangen. „Bub!“

Mit einem unendlich warmen Blick ſenkte er ſeine Augen
in die ihren „Kleine, ſüße Frau Erzherzogin!“

„Ja, net wahr? Das hab ich jetzt davon!“ Sie lachte mit
glockenhellem Tone auf. „Wann man verheiratet iſt, muß man
älle möglichn Liſtn aufwendn, daß man allein fortkommt.
Meinſt, das iſt grad eine Kleinigkeit gweſn, bis ich mein
Chriſtoph dazu gebracht hab, daß er zu ſeinem Schwager, dem
Erzherzog Günther, auf die Jagd nach Karelſyi gfahrn iſt?
Gar net hat er anbeißn wolln! Partou wollt er mit nach
Bellinzona kommen! Aber wann ich dich hab, kann ich doch
ihn net auch noch brauchn!“

„Jch genieße alſo einen gewiſſen Vorrang in deinem Her
zen?“ neckte er und konnte ſich's nicht verſagen, ſie raſch noch
einmal zu küſſen

„Alleweill Das weißt eh, Jogchim! Geh, laß doch das
Kofferl ſtehn! Ich habe die Zofe dabei! Die ſorgt ſchon, daß

nix liegn bleibt. Wir zwei haben mit uns ſelber genug zum
tun.“ Sie winkte einem jungen, zierlichen Ding, das an
einer Abteiltüre zweiter Klaſſe ſtand und auf eine Weiſung
zu warten ſchien. „Haſt eine Autotaxn bſorgt, Sopherl? Ja?
Da kannſt dann gleich ins Hotel fahrn! Der Herr Baron
und ich gehn z' Fuß!l Jn einer Stund möcht ich ein Bad
nehmen. Das andere weißt eh alles. Eſſn tun wir auf dem
Zimmer Zwet Gedeck, und den Wein ſchön kalt ſtelln laſſn.

Das Mädchen verneigte ſich und ging, um nach dem
großen Gepäck Umſchau zu n

„Joachim, gib mir deinen Arm!“ bat Jſabella! „Und jetzt
führſt mich an ein Plätzerl, wo s gar keine Menſchen gibt, als
dich und mich allein Ich hab keine Luſt, daß ich mich überall
angaffn laſſ, wo ich hinkomm.“

„Jch weiß eine heimliche Stelle“, ſummte er ihr leiſe vor
und drückte den Arin, der eng in den ſeinen geſchoben lag

„Schau den ſchrecklichn Menſchn an!“ Sie ſuchte ein böſes
Geſicht zu machen. „Wie er ſingen hätt ſolln, hat er piepf
wie ein Zeiſerl, und jetzt kann er trillern wie eine Lerchn!

„Für dichl Nur für dich, kleine Schweſterl“
„Jch glaub's eh, du Heuchlerl“ eEinander in die Augen lachend, ſchritten ſie über den

Gangſteig dem Ausgange zu. Niemand hatte den jungen
Herrn bemerkt, der, hinter einer Säule ſtehend ihre Begrü
ßung mit angeſehen hatte. Diebow drückte ſich als das Paar
an ihm vorbeikam, raſch in eine Niſche Beluſtigt lachte er
vor ſich hin

Solch ein Duckmauſer, dieſer Hettingen! Nannte Wiens
berühmteſte Bühnenkünſtlerin als Braut ſein eigen und ver
riet kein Wort davon. Na warte, mein Lieber!

Niemand hatte aber auch die ſchreckerſtarrte junge Dame
beobachtet, die mit glanzloſen Augen zwei Wagen hinter
Jſabellas Abteil auf den Kies des Bahnſteiges geſtiegen war.
Sie vermochte kaum die grüne Lederhandtaſche zu tragen,
die ihr wie Blei an den Fingern hing

Mit langſam ſchleppendem Schritt ging ſie auf einen der
Träger zu und bat ihn, ihren Gepäckſchein auszulöſen. Aber
ihre Hände zitterten derart, daß ſie ihn für den Moment gar
nicht zu finden vermochte. Erſt nach einigem Suchen fand
ſie ihn zwiſchen Briefen und Billetts in ihrem Täſchchen vor.

Marig Richthofen kam ſich ſo elend und ſo gottverlaſſen
vor, daß ſie Mühe hatte, die Tränen zurückzuhalten, die ihr
in die Augen ſchoſſen.

Der Gepäckträger, welcher mit ihren beiden großen Kof
fern auf ſie zuſchritt, fühlte Mitleid mit dem ſchönen jungen
Geſchöpf, deſſen elegante Reiſekleidung ſeine Aufmerkſamkeit
erregte „Sie ſind gut aufgehoben im Vellevue, gnädiges
Fräulein Der Hotelwagen ſteht draußen wenn Sie ihn be

nützen wollen Fortſetzung folgt.



1400 Bergarbeitern gekündigt.
Eſſen. Die Adler A.-G. für Bergbau, Kupferdreh, legt die

Zeche „Zentrum IV/VI“ zum 31. Oktober ſtill. Von der Kündi
gung werden etwa 1400 Angeſtellte und Arbeiter betroffen.

Tödlicher Unfall auf einer Schnellzugslokomotive.
Offenbach. Der Schnellzug aus Bebra traf mit dem

ſchwerverletzten Heizer, dem Reſervelokomotivführer Geßler
aus Bebra, hier ein. Nach dem bisherigen Ergebnis der
Unterſuchung hat der Verunglückte, der an der Heizung be
ſchäftigt war, wahrſcheinlich die Schürſtange zu weit aus der
Lokomotive gehalten, wobei dieſe von der Lokomotive eines
entgegengeſetzt fahrenden Zuges erfaßt und dem Heizer an
den Kopf geſchleudert wurde. Der Verletzte erlag
ſeinen ſchweren Verletzungen.

Nah und Fern
O Vom Dach eines fünfſtöckigen Hauſes abgeſtürzt.

Vom Dache eines fünfſtöckigen Hauſes in der Garten
ſtraße in Karlsruhe ſtürzten zwei Dachdecker bei Ausbeſſe
rungsarbeiten in den Hof ab; ſie erlitten ſehr ſchwere
Verletzungen, denen der eine kurz nach der Einlieferung
ins Krankenhaus erlag.

O Der Mörder mit der Maske. Auf dem Eiſenbahn
haltepunkt in Stetten in Remstal wurde der Weichenwärter
aushelfer Karl Pfund von einem Unbekannten, der zuvor
die Stationskaſſe erbrochen und beraubt hatte, nach kurzem
Handgemenge überwältigt. Hierauf ſteckte der Täter dem
Pfund ſeinen ſeidenen Kragenſchoner als Knebel in den
Mund, wodurch der Erſtickungstod eintrat. Nach vor
handenen Spuren hat ſich der Beamte heftig zur Wehr
geſetzt und hierbei dem Täter eine ſchwarze Stoffmaske,
die dieſer trug, vom Geſicht geriſſen.

O Ein S4jähriger Lebensretter. Der 84jährige Koloniſt
Chriſtoph Meyer aus dem Dorf Oſtrhauderfehn in Oſt
friesland hat ein 14jährigegs Schulkind, das im Kanal
beim Baden verſank und dem Ertrinken nahe war, unter
eigener Lebensgefahr gerettet, indem er mit voller Klei
dung in den Kanal ſprang. Der entſchloſſene alte Mann
iſt ein Veteran von 1866 und 1870/1871.

O Wegen vier Mark erſtochen. Jn Kray kam es
zwiſchen drei Arbeitern wegen einer Forderung von 3,93
Mark zu einer Auseinanderſetzung, in deren Verlauf die
beiden Brüder Hermann und Albert B. den Arbeiter
Homſky mit einem Gummiknüppel und einem Meſſer der
art bearbeiteten, daß dieſer kurze Zeit darauf den Ver
letzungen erlag.

O Ein unangenehmer Abendbrotgaſt. Der wegen ver
ſuchten Mordes und wegen ſchweren Raubes geſuchte
Landarbeiter Rolla aus Polen wurde mit ſeiner Geliebten
von polniſchen Grenzzollbeamten geſtellt. Bei der Zu
führung zur Wache ſchoß Rolla auf die Beamten, verletzte
einen von ihnen ſchwer und entwich mit ſeiner Geliebten
über die Grenze nach Deutſchland. Die Frau konnte
gleich feſtgenommen werden. Rolland erſchien ſpäter im
Kreiſe Glatz bei einem Gutsbeſitzer und forderte unter Be
drohung mit einem Revolver Geld und Abendbrot Keiner
der Anweſenden durfte das Zimmer verlaſſen.
g a nen zwang der Verb

Er raubte dann
deu ndſtiftung bei

Er
entkommen und konnte nunmehr in Stettin dingfeſt ge
macht werden.

O Mit ihren drei Kindern in den Tod. Eine furchtbare
Familientragödie ereignete ſich am Dortmund Ems-
Kanal in der Nähe der Ortſchaft Bladenhorſt. Dort ſtieß
eine bisher unbekannt gebliebene Frau ihre drei Kinder
plötzlich in den Kanal und ſprang alsdann ſelbſt nach.
Jn der Nähe befindliche Perſonen vermochten nur noch
die Leichen zu bergen. Die Frau war etwa 35 Jahre alt,
die Kinder ſtanden im Alter von 6 bis 13 Jahren.

S ch c

Verlauf der Landvolkverſammlung und im

O Zwei Kinder von einer Granate zerriſſen. Ein ſchreck
licher Unfall ereignete ſich in Bobigny bei Paris, wo zwei
Kinder, die in einem Garten ſpielten, bei der Exploſion
einer Granate zerriſſen wurden. Uber die Herkunft des
Geſchoſſes iſt man vollkommen im unklaren.

Bunte Tageschronik
Berlin. Der 33 Jahre alte frühere Fahrſtuhlarbeiter und

jetzige Rentenempfänger Karl Kuraſch erwürgte ſeine vier
Jahre ältere Ehefrau Ella. Kuraſch, der ſich zunächſt in
mehreren Kneipen herumtrieb, kam wieder in ſein Haus
zurück und wurde dort von der Kriminalpolizei feſtgenommen.

Darmſtadt. Ein hieſiger Schupobeamter ſchoß auf ſeine
Braut und verübte darauf Selbſtmord durch Erſchteßen. Das
Mädchen wurde in ſchwerverletztem Zuſtand in ein Kranken
haus gebracht.

Schanghai. Die Flieger v. Hünefeld und Lindner ſind in
ihrem Flugzeug, von Kanton kommend, hier eingetroffen.

Dortmund. Auf der hieſigen Schachtankage I und II der
Zeche „Königsberg“ ging beim Bergeverſetzen auf der dritten
Sohle die unterſte Fahrſtrecke zu Bruch und begrub vier
Bergleute. Drei der Verſchütteten konnten nur noch als
Leichen geborgen werden, der vierte wurde in ſchwerverletztemn
Zuſtand in ein Krankenhaus eingeliefert, wo er hoffnungs
los daniederliegt.

Kattowitz. Bei Schachtarbeiten im Städtiſchen Schlacht
hof ſtürzte die Grundmauer der Kühlhalle ein, wobei zwei
Arbeiter verſchüttet wurden, die nur als Leichen geborgen
werden konnten.
Rom Bei der ne ge in die Station Salizzole ſtießein Zug der Linie Santhia- Bella auf einen Güterzug. Ein

Reiſender wurde getötet, vierzehn Perſonen, darunter zwei
Eiſenbahner, wurden verletzt.

Aus dem Gerichtsſagl
S Von der Anklage der Aufreizung zum Steuerſtreik freige

ſprochen. Vom Amtsgericht in Güſtrow wurden der Vorſitzende
des Landbundes Mecklenburg-Schwerin, Reichstagsabgeordne
ter Dr. Wendhauſen, und der Führer des Kreislandbundes
Güſtrow, Domänenpächter Lehmitz, von der Anklage der Auf
reizung zum Steuerſtreik auf Koſten der Staatskaſſe freige-
ſprochen. Jm Verlaufe der Verhandlungen erklärten die Be
laſtungszeugen, daß ihnen Aufförderungen zum Steuerſtreik
in keiner Weiſe erkennbar geweſen ſeien. Die Verteidigung
warf die Frage auf, was denn eigentlich Steuerſtreik ſei. Der
Verteidiger des Domänenpächters Lehmitz wies darauf hin,
daß nach Erſcheinen der bekannten Entſchließung und einer
anonymen Denunziation die mecklenburgiſche Regierung die
Staatsanwaltſchaft nur angewieſen habe, feſtzuſtellen, ob im

uſtandekommen
der Entſchließung eine ſtrafbare Handlung zu finden ſei, wäh
rend der zweite Anwalt nachwies, daß damals die Landwirt
ſchaft in Notwehr gegen einen rechtswidragen Eingriff in die
Artikel 151, 153, 155, 156 und insbeſondere in den die Koali
tionsfreiheit ſichernden Artikel 159 der Weimarer Verfaſſung
gehandelt habe.

Was er uns iſt der Zeppelin.
Gewißheit, auch wenn ſie ſchrecklich iſt, iſt unter Umſtänden

beſſer als Unſicherheit und Zweifel, als Hangen und Bangen
in ſchwebender Pein, als Sorge, die wühlend und quälend und
zerrüttend ins Ungewiſſe hinaus geht. Schlimm iſt's, wenn
des einzelnen Herz und Hirn von ſolcher Sorge, von ſolcher
Selbſtquälerei zermartert wird ſchlimmer, wenn ſie ein
ganzes Volk erfaßt. Uber den Ozean fliegt ein Schiff, über

dem Ozean ſchwebt das Schiff unſer Schiff! Denn das
ganze deutſche Volk iſt mit ihm, das ganze Volk be
gleitet es auf der großen Fahrt, vom Augenblick des
Abfluges bis zum Augenblick der Landung. Jede
Phaſe des Fluges verfolgt es mit geſpannteſter Aufmerk
ſamkeit, jeder Nachricht, und ſei ſie auch noch ſo verſchleiert,
auch noch ſo auf „Man ſagt eingeſtellt, harrt es voll
Bangigkeit entgegen, von Längen und Breitengrad zu Längen
und Breitengrad begleitet es den ſilberſchimmernden Rieſen
der Luft, und es iſt, als ob in dieſen aufgeregten Tagen das
Alltagsleben ein Nichts wäre, als ob alles, was uns umgibt,
erfüllt wäre von dieſem Einen, dieſem Einzigen, dieſem
Großen Elektriſche Hochſpannung! Und nun dringt in dieſe

höchſte Spannung und Erregung, die durch die Luft ſchwingt
und uns durchzittert, die Hiobspoſt: „Das Luftſchiff iſt be
ſchädigt!“ Man ſagt uns, welcher Art dieſe Beſchädigung ſei
und daß wir uns keine übergroße Sorge machen dürften, und
daß das Schiff in ſich ſelbſt ſicher und gefeſtigt ſei, und daß es
verſpätet zwar, doch den Umſtänden nach wohlbehalten an
kommen werde. Aber läßt ſich Menſchenſorge, läßt ſich Volks
ſorge ſo einfach, ſo ohne weiteres hindern und mindern? Man
raunt, man flüſtert, man wiſpert, und wo man nichts Ge
wiſſes weiß, ſtellt ſofort die Ubertreibung ſich ein. Vielleicht,
wahrſcheinlich iſt man nicht einmal an Bord des Luftſchiffes
ſelbſt ſo beſorgt geweſen wie am feſten Lande. Aber ſpricht
das gegen uns? Jſt die Sorgenſtimmung, die in den Un
gewißheitstagen in ganz Deutſchland herrſchte, nein, noch weit
darüber hinaus, wo immer Deutſche und Deutſchenfreunde
wohnen, iſt dieſe Stimmung nicht vielmehr ein ſicht bares
und fühlbares Zeichen unſerer großen Liebe
zu dieſem Meiſter und Wunderwerk eines großen deutſchen
Mannes, ein Niederſchlag alles deſſen, was uns beſeelt, wenn
wir von „unſerem Zeppelin“ reden? Nein, wir brauchen uns
unſerer Sorge nicht zu ſchämen, denn an dem Schickſal dieſes
Luftſchiffes hängt unſer Herz mit allen ſeinen Faſern!

Der Kampf gegen die Ratten.
Die Rattenbekämpfung iſt im allgemeinen ſchwieriger

als die Mäuſebekämpfung. Die Mittel hierfür ſind zahl
reich. Abgeſehen von Rattenfallen, kommen vor allen
Dingen Gifte in Frage, die man in Köder hineinmiſcht.
Von großer Bedeutung iſt die Frage der Köder. Jm
Schweineſtall nimmt man am beſten Fleiſch und keine
Mehlköder, da letztere verſchmäht werden, weil die Ratten
ja genügend Mehlfutter in den Trögen finden können. Als
Fleiſchköder eignen ſich am beſten gebratener Speck, Bück
linge, Leberwurſt und Pferdehackfleiſch. Man hat aber
darauf zu achten, daß die Köder nicht mit den Händen be
rührt werden; die Ratten merken es ſofort und nehmen
ſolche Köder nicht an. Als Gifte kommen in Frage Phos
phor, Strychnin und Arſenik. Daneben ſpielen feinge
ſchabte echte Meerzwiebeln, die man in geeigneten Ge
ſchäften, am beſten friſch, alſo nicht als Präparat kaufſt,
eine große Rolle. Man hat nun beobachtet, daß die
Wirkung von Arſenik und Strychnin nicht immer durch
ſchlagend iſt. Dieſe Gifte ſind weiter auch für unſere
Haustiere gefährlich und ſchädlich. Die Meerzwiebeln
haben noch den großen Vorteil, daß ſie für unſere Haus
tiere ungiftig ſind. Man vermeide aber unbedingt die
Berührung der Köder reſp. der Meerzwiebeln mit den
Händen! Zu empfehlen iſt es, die Ratten durch Fütterung
von ungiftigen Ködern an beſtimmte Plätze zu locken und
erſt nach einigen Tagen die Giftköder auszulegen. Legt
man auch für Menſchen und Tiere gefährliche Giftköder
aus, ſo wickele man ſie in kleine Papierfetzen; die Ratten
werden dann die Papierkugeln mit dem Köder in ihr Neſt
ſchleppen. Man merke ſich die Stellen, wo man Köder
ausgelegt hat, und wechſele von Zeit zu Zeit die nicht an
genommenen Köder. Man empfiehlt auch zur Ratten
bekämpfung Bakterien(Typhus)Kulturen, mit denen man
die Fleiſchköder impft; ſie ſind jedoch für Menſchen und
Tiere unter Umſtänden giftig und tödlich. Außerdem be
ſitzen einige Ratten eine große Widerſtandsfähigkeit gegen
ſolche Kulturen von Bakterien. Meerzwiebelküchen und
eingemachtes Meerzwiebelmus können gute Dienſte leiſten,
wenn ſie friſch ſind. Man muß alſo von einer Firma
kaufen, die dafür Garantie leiſtet. Unſchätzbaren Nutzen
gegen Ratten leiſten Katzen, die auf dieſen Nager ſcharf
ſind. Aber die meiſten Hauskatzen werden zu ſehr ver
zärtelt, um ſich der gefährlichen Rattenjagd zu widmen.
Von Hunden laſſen ſich beſonders die Schnauzer zu uner
müdlichen Rattenjägern dreſſieren. Früher wurden viel
fach Wieſel als Rattenjäger gehalten und ſie waren un
bedingt zuverläſſig. Jn der Neuzeit ſcheint man aber die
Kunſt verlernt zu haben, das Wieſel als Haustier einzu
gewöhnen.

nennen irre Wendad T
„Allahs Gnade und Barmherzigkeit hat dich gerettet,

Herr!“ Der Diener fiel ihm zu Füßen und dann über das
Ungeheuer her, das er mit einem Spieß durchbohrte.

Bis in die Lippen erblaßt und kaum der Sprache fähig,
ſtand Dieboro vor ſeinem Retter. „Wie kann ich Jhnen
danken? Diebow iſt mein Name!“

„Hettingen!“ ſagte Joachim kurz und nahm die kalte Hand,
die ſich ihm entgegenſtreckte, zwiſchen ſeine warme ruhige

„Schlafen Sie Jhren Schrecken tüchtig aus! Vielleicht
begegnen wir uns wieder einmal im Leben. Unſere Tiere
haben ſich ſattgetrunken. Wir wollen ſtromaufwärts und
haben noch ein ſchönes Stück zurückzulegen bis zum Morgen
Auf Wiederſehen!“

Mehr hatten ſie nicht miteinander geſprochen
„Diebow,“ ſagte Hettingen leiſe vor ſich hin.
E. Arm legte ſich auf den ſeinen „Darf ich Sie jetzt mit

meinen Eltern bekanntmachen? Meine Mutter! Mein
Vater: Kommerzienrat Jankes! Stiefvater klingt ſo hart,“
ſagte er mit einem warmen Unterton der Sprache

Mit einem tiefen Rot auf den Wangen neigte ſich Joachim
auf die dargebotene Frauenhand. Als er wieder aufſah, war
ſein Geſicht leicht gerötet. „Jch konnte nicht ahnen,“ bedauerte
er zu Jankes gewandt, der ihm die Rechte ſchüttelte, „daß
ich Jhnen mit meiner Bitte um Anſtellung wie ein un
verſchämt Zudringlicher erſcheinen mußte!“

„Wo denken Sie hin, lieber Baron. Ich habe den Zu-
fall geſegnet, als mein Bruder, Dr. Jankes mir damals
ſchrieb, ob ich nicht einen offenen Poſten für Sie hätte. Und
als dann Jhr ſchriftliches Geſuch um eine Ingenieurſtelle ein
lief, hat mein Sohn gelacht wie ein Spitzbüube. Wir haben
ganz richtig taxiert, daß Sie ohne Beſinnen alles rückgängig
machen würden, wenn Sie wüßten, mit wem Sie hier
Wiederſehen feiern. Da haben wir alſo die Sache bis jetzt
aufgeſpart. Nun Sie Jhren Namen unter den Vertrag
geſetzt haben, werden Sie doch nicht wieder auskneifen
wollen. Oder

Hettingen ſchüttelte mit einem Lächeln den Kopf, aber die
Depreſſion war noch nicht ganz überwunden.

Die Kommerzienrätin ſah es und winkte einem Diener,
Jogekins Hit und Mäntel vom Stühle aufnahm und

ocheß mag ws beides nach dem Oberſtocke trug. „Sie werden ehrlich müde
ſein, lieber Baron! Ruhen Sie ſich erſt ein bißchen aus
und nehmen Sie eine kleine Erfriſchung. Mein Junge wird
Jhnen Geſellſchaft leiſten Jn einer Stunde bitte ich zum
Diner Auf Wiederſehen bis dorthin!“

An Diebows Seite ſchritt Hettingen nach ſeinen Zimmern.
Der Diener ſtand bereits über ſeine Koffer geneigt und
begann deren Jnhalt in Schränke und Schubfächer zu
ſchlichten Die Frage, ob er dem Herrn Baron beim Um-
kleiden behilflich ſein könne, wurde verneint.

Dafür lehnte der Sohn des Hauſes ſich breit in einen
der Klubſtühle und ſah zu Hettingen hinüber, der, eine kleine
Taſche aus Saffianleder zur Hand nehmend, nach dem ein
gebauten Marmorwaſchtiſch ging „Geniert Sie's Baron,
wenn ich bei Jhrer Toilette zugegen bin Dann werde ich
eiligſt verſchwinden. Aber ehrlich geſagt: ich bleibe lieber
und drücke, wenn Sie's befehlen, die Augen zu ich höre
Sie dann wenigſtens ſprechen

Hertingens Züge trugen in dieſem Augenblicke wieder jene
knabenhafte Weichheit, die ſo ſehr für ihn einnahm. Den
Kopf nach dem Sohn des Hauſes wendend, ſagte er nach-
denklich: „Sie haben ſich ſo ſehr verändert, daß ich unmöglich
daraufgekommen wäre, mit wem ich die Freude habe,
Wiederſehen zu feiern.“

„Verändert? Lieber Baron! Aber nein, nicht im geringſten.
Wenn Sie mich erſtmals im Geſellſchaftsanzug wie heute
kennengelernt hätten, würden Sie ſich ſofort wieder an mich
erinnert haben Mein Badetrikot von damals iſt ſchuld, daß
Sie mich ſo ganz anders im Gedächtnis behielten.“

„Möglich!“ ſprach Hettingen. Diebow mochte recht haben.
„Jch habe Sie all dieſe Jahre her verfolgt, wie ein Detek-

tiv,“ fiel die Stimme Diebows nach einer Weile in das
Schweigen

Joachim zuckte die Achſeln. „Es liegen ſchwere Zeiten
hinter mir!“ Er wollte den anderen nicht täuſchen. Er
durfte ruhig wiſſen, welche Stürme über ihn hinweggegangen
waren.

Der junge Mann nickte teilnehmend. „Ich habe von allem
Kenntnis. Aber ich hätte nie gewagt, Jhnen ein Anerbieten
zu machen, wenn nicht Jhr perſönliches Geſuch um Anſtellung
in unſerem Betriebe eingelaufen wäre.“

„Jch konnte nicht wiſſen, wen ich hier treffel“
„Nein, das konnten Sie nicht, verehrter Baron! Mein

Vater ſtarb, als die Werke erſt im Entſtehen waren. Die
Mutter hat drei Jahre ſpäter den erſten Direktor geheiratet

meinen jetzigen Stiefvater Jankes, nach dem die Werke
benannt ſind.

„Hoffentlich nehme ich keine Ausnahmeſtellung hier ein,
Herr Diebow!“

„Nein! Sie wohnen bei uns, das iſt alles. Das Gehalt
geht nach dem Tarif. Mein Vater hat Sie zum Chefingenieur
der neuen Bahn auserſehen.“

Hettingens Blut klopfte mit feſtem Schlage gegen die
Rippen. Nach all dem bitteren Erfahren der letzten Monate
nun wieder eine Zeit des Glückes. Wie ſelig würde die
Mutter ſein, und wie würde Jſabella ſich freuen! Und welch
ſorgloſes Sein hätte er einem Weibe bereiten können, das
ihn liebte

„Marial“
„Sagten Sie etwas, Baron?“
„Nein, lieber Diebow!“
„Können wir gehen? Es iſt drei Minuten vor zwei Uhr.

Mein Vater iſt ſehr pünktlich,“ der junge Mann ſtand bereits
an der Türe, die nach dem Korridor führte

Hettingen ſchloß noch eilig den Knopf ſeines Frackes, dann
folgte er dem Sohne des Hauſes in das große ſonnenüber-
flutete Speiſezimmer, wo der Dienes bereits am Büfett ſtand.
um mit dem Servieren zu beginnen

Die Augen der Kommerzienrätin hingen mit einem mütter-
lich zärtlichen Blicke an ihm. Wie ſchade, daß ſie keine Tochter
beſaß, die ihr dieſen Mann als Schwiegerſohn ins Haus
bringen konnte. Er war der Jnbegriff alles deſſen, was
man unter einem Edelmanne verſtand

Sie liebte ihn von der erſten Minute des Sehens an.
Lächelnd blieb ihr Auge auf dem Sohne haften, der keinen
Blick von ihm wandte. Mit keinem Worte wurde die
letzte Vergangenheit geſtreift. Man ſprach nur von der Gegen
wart und von der Zukunft ſowie von Hettingens Reiſen der
früheren Jahre und ſeinem damaligen Zuſammentreffen mit
Diebow, als er im Sudan ſein Lebensretter wurde.

„Sie hätten ſich für einen völlig Fremden geopfert, wenn
das Vieh Sie verſchlungen hätte,“ ſagte der Kommerzienrat
mit einem ernſten Blick in Hettingens dunkle Augen

„Wenn jemand ſich in Not befindet, iſt er für mich niemals
ein Fremder“, war die Erwiderung. „Jedes andere Leben
gilt mir ſo heilig als das meine ſelbſt.“

Jankes griff nach ſeinem Weinglaſe und hob es Joachim
entgegen. „Auf Jhr ganz ſpezielles Wohl, Baron!“

Hettingens Blick wurde groß und abweſend, als er das
ſeine an den Kelch des Chefs klingen ließ

Er würde ſchaffen wie ein Tier, um die Gaſtfreundſchaft
hier wettzumachen, ſonſt erdrückte ſie ihn

Kurt Diebow ſaß auf der Brüſtung der großen Stein
terraſſe, die nach dem Parke ging, und ließ die Beine, die
in einer gelben, zart geſtreiften Flanellhoſe ſteckten, über
dem Kies des Weges baumeln. (Fortſetzung folgt.
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